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Zeitung .Beilage zu Nr . 34 der
Sonntag , L . März 18 « Ä .

Badischer Landtag .

-jfi Karlsruhe , 28 . Febr . 30 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Kirsner . ( Schluß .)

Zu Tit . IV, „ Verwaltungshof
"

, beantragt die Kommis¬

sion , bei § 12 , „ Besoldungen
"

, den Abstrich von 200 fl .,
da nach dem Beschlüsse des hohen Hauses die Besoldung
des Direktors statt 4000 fl . nur 3800 fl . betragen soll ,
welcher Antrag angenommen wird .

Zu Titel V, „ General -Landesarchiv
"

, bemerkt

Abg . Ha nsj ako b , daß die Mitglieder dieser Behörde nicht

genügend beschäftigt zu sein schienen . . Er hätte gewünscht ,
daß die historische Wissenschaft mehr gepflegt würde ; von
drei historischen Zeitschriften , die das General -Landesarchiv
früher herausgegeben habe , seien zwei eingegangen , und eine

friste nur noch ein kümmerliches 'Dasein . Redner versichert ,
daß er

'
sine irg . et stuäia und nur seine persönliche Ansicht

ausgesprochen habe .
Staatsminister 0r . Jolly erwiedert , daß es Aufgabe

eines Archivbeamten sei, sein Archiv in Ordnung zu hal¬
ten , und daß derselbe nur dann wissenschaftliche Arbeiten

liefern könne , wenn er freie Zeit hiezu zur Verfügung
habe . Daß die gegenwärtigen Archivbeamten keine freie

Zeit , sondern eine ganz erdrückende Geschäftslast hätten ,
rühre daher , daß die Vorgänger ihren Dienst in einer un¬

verantwortlichen Weise vernachlässigt hätten . Der Dienst¬
antritt der jetzigen Archivbeamten habe unter dem Beisein
eines Regierungskommissärs stattgefunden ; er ( Redner )
wisse also aus zuverlässiger Quelle , wie das Archiv damals

beschaffen gewesen sei. Tausende von Urkunden seien zerstreut
umhergelegen ; man habe nicht gewußt , wem und wohin sic ge¬
hörten . Als er ( Redner ) ein wichtiges Aktenstück aus den
1820r Jahren habe holen lassen wollen , habe man es lange
gesucht und dann in einem Aktenbündel aus dem 14 . Jahr¬
hundert über die Insel Mainau wieder gefunden . Die Un¬

ordnung sei eine so beispiellose gewesen , daß man hätte
meinen können , es sei eine absichtliche Unredlichkeit im

Spiel , wenn die vermißten Akten , Dank der unermüd¬

lichen Sorgfalt der Archivbeamten , nicht wieder gefunden
worden wären . Bei dieser -Sachlage sei cs gewiß höchste
Zeit gewesen , den Mann , der diese Unordnung verschuldet ,
zw entfernen , man müsse es der Regierung zum Dank an¬

rechnen , daß sie dieses gethan habe . Die Verwirrung sei
so groß , daß man nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen
darauf habe verzichten müssen , mit einem Mal die ganze
Ordnung herzustellen ; man sei genöthigt , zunächst sich auf
eine allgemeine Revision zu beschränken , um zu konstatiren -

was da und was nicht da sei. Die Vorwürfe , die gegen
die jetzigen Archivbeamten erhoben worden seien , müsse er

( Redner ) deßhalb als ungezründet zurückweisen .
Abg . Kiefer : Die gegenwärtige Diskussion beweise ,

wie mißlich es sei , den Inspirationen des Parteistandpunk¬
tes folgend , eine Sache der Staatsverwaltung zur Sprache
zu bringen , über die man nicht genügend informirt sei.
Das , was der Hr . Staatsminister als die eigentliche Auf¬
gabe der Archivbeamten bezeichnet habe , sei gewiß das allein

Richtige . Wenn nun gar solche chaotische Zustände im Ge¬
neral -Landesarchiv herrschten , wie z . Z . des

'
Dienstantritts

der jetzigen Archivbeamten , so sei es nur zu begreiflich , daß
denselben zu wissenschaftlichen Arbeiten wenig Zeit bleibe .
Als durchaus unwürdig müsse er es bezeichnen , wenn
man in diesem Hause einem öffentlichen Beamten nachspüre ,
ob er vielleicht noch eine Minute freie Zeit habe . Es

sei Sache des Staats , die Beamten zu beaufsichtigen , und

nicht Sache dieses Hauses , eine Polizeispionage auszuüben .
Wenn es zudem ohne Beweismaterial und nur in ' s Blaue

hinein geschehe, so sei es ganz nnfruchtbar und habe keinen
andern Erfolg , als daß Zeit vergeudet werde .

Redner weist auf die wissenschaftlichen Arbeiten hin , die
von den jetzigen Archivbeamten schon geliefert worden seien ,
und bezeichnet es als einen mißlungenen Versuch , wenn man
die wissenschaftlichen Bestrebungen derselben bemäckeln wolle .
Man müsse der Regierung danken , daß sie in der Besetzung
des General -Landesarchivs eine Aenderung vorgenommen
habe ; höchstens kenne man ihr den Vorwurf machen , daß
zu lange damit gewartet worden sei.

Abg . Jung Han ns erklärt , die Zustände des General -

Landesarchivs nicht zu kennen , und deßhalb nicht in der

Lage zu sein , die Richtigkeit der von dem Hrn . Staats¬
minister angeführten Thatsachen beurtheilen zu können .
Aber er könne nicht annehmen , daß ein Mann , der in so
großer Achtung gestanden und in der Wissenschaft einen

so guten Namen gehabt habe , absichtlich gewissenlos gehan¬
delt habe . Vielleicht sei seine langjährige Krankheit , sowie
die Zerstreutheit des Gelehrten an der Vernachlässigung
des Dienstes Schuld gewesen .

Staatsminister Or . Jolly erklärt , er habe Ksich auf
Gründe des Verhaltens des früheren Archivbeamten nicht
eingelassen , er habe nur hervorheben müssen , daß derselbe
das Archiv gegen seine Amtspflicht in volle Unordnung habe
gerathen lassen . Erdhütte übrigens diese Vorwürfe nicht
erhoben , wenn die jetzigen Beamten des Archivs , die die
Sünden ihrer Vorgänger zu büßen hätten , nicht in ganz
ungegründeter Weise angegriffen worden wären .

Abg . Hansjakob erklärt , er habe nicht geschmäht , er
habe nur darauf hingewiesen , daß die wissenschaftlichen
Leistungen der Archivbeamten jetzt weniger bedeutend seien
als früher , und nach diesen Leistungen allein könne das

Publikum deren Thäiigkeit bemessen . Der Abg . Kiefer führe
Alles auf den Parteistandpunkt zurück ; diese Insinuation
müsse er nochmals zurückweisen ; er s i zwar Anfangs dem
über diese Sache in der Presse geführten Streite nicht

fcrngestanden , er habe sich aber davon zurückgezogen , so¬
bald er in ' s Persönliche übergegangen sei. Er wolle we¬
der die jetzigen Archivbeamlen schmähen , noch die früheren
glorifiziren ; er habe nur auf eine Förderung historischer
Studien hinwirken wollen .

Staatsminister Or . Jolly : Es könne von seiten der

Archivbeamten nicht mehr geschehen , als bis jetzt geschehen
sei, denn ihre Zeit sei Dank der Vernachlässigung ihrer

Vorgänger durch die Geschäfte des Archivs vollständig ab -

sorbirt ; er müsse dieselben deßhalb gegen die Vorwürfe
des Abg . Hansjakob in Schutz nehmen ; sie arbeiteten mit

äußerster Hingebung an einer wenig dankbaren und wenig
angenehmen Aufgabe .

Abg . Hufschmidt : Die heutige Debatte sei ein Nach¬
klang des über denselben Gegenstand in der Presse ge¬
führten Streites ; er glaube aber , daß literarische Leistun¬

gen in der Literatur und nicht in diesem Hause besprochen
werden sollten , wo es den Angegriffenen unmöglich sei, sich

zu vertheidigen . Der Hr . Staatsminister habe die Aus¬
gabe der Archivbeamten richtig bezeichnet ; dieselben müßten
zunächst ihre Dienstpflicht erfüllen , und dann stehe es

ihnen frei , sich mit wissenschaftlichen Arbeiten zu beschäf¬
tigen .

Die Diskussion wird geschlossen und die Position für
das General -Landesarchiv unverändert genehmigt .

Die Sitzung wird hierauf einige Stunden unterbrochen ;
nach Wiedereröffnung derselben wird zur Berathung der

noch übrigen auf der Tagesorvnung befindlichen Titel des

Budgets des Großh . Ministeriums des Innern überge¬

gangen .
Zu Tit . VI „ Bezirksverwaltung und Polizei , 8 3 o.

„ Besoldungen der Bezirks - und Assistenzärzte
" wünscht

Abg . Kimmig , daß auch künftig in kleineren Bädern

Badeärzte angesiellt wurden .
Staalsmininister Or . Jolly erwiedert , daß in jedem

konkreten Falle geprüft werden müsse , ob die Anstellung
eines Badearztes geboten sei.

Abg . Hansjakob spricht gegen den Impfzwang und
bittet die Regierung , denselben zu beseitigen . Die Nützlich¬
keit des Jmpfens sei eine ungelöste Streitfrage , und es

rechtfertige sich deßhalb nicht , einen Zwang zu dessen An¬

wendung cintreten zu lassen .
Abg . Eschbach er ist von der Nützlichkeit des Jmpfens

überzeugt , hält es aber auch für zweifelhaft , ob ein Zwang
zu dessen Durchführung angewendet werden solle .

Abg . Schoch wünscht nicht , daß der Impfzwang ausge¬
hoben würde . Derselbe rechtfertige sich durch den von den

gewichtigsten Autoritäten anerkannten Werth des Jmpfens
und durch die Gefahr , die dem öffentlichen Wohle durch die

Blatternepidemie drohe . So lange die Bevölkerung der Be¬

lehrung weniger als dem Fatalismus und dem Aberglauben
zugänglich sei , empfehle es sich , den Impfzwang fortbe -

stehen zu lassen , der übrigens weniger drückend sei , als

Sperrmaßregeln zur Zeit einer Epidemie .
Abg . Ge rer spricht aus medizinischen Gründen für den

Impfzwang und verweist u . A . darauf , daß die Nützlichkeit
des Jmpfens in der heutigen Wissenschaft nicht mehr be¬

stritten werde ;
'

der Streit drehe sich lediglich darum , ob
andere Krankheiten durch die Impfung dem Körper mitge -

theilt würden ; in dieser Richtung wendeten sich die Aus¬

stellungen weniger gegen das Impfen als gegen das dabei

beobachtete Verfahren . Der Impfzwang empfehle sich auch
deßhalb , weil man besser Epidemien vorheugen , als wenn

sie ausgebrochen seien entgegentreten könne .
Abg . Förderer vertheidigt sich gegen eine Bemerkung

des Abg . Eschbacher , als seien es vorzugsweise die Geist¬
lichen , die sich gegen den Impfzwang auflehnten . Der Abg .

Hansjakob mache die Geistlichkeit nicht aus , so wenig als
eine Schwalbe den Sommer ausmache . Es werde nachge¬
rade Usus , wenn einer von der ultramontanen Partei den
Mund aufmache , die ganze Partei im Hause und im Lande

dafür verantwortlich zu machen . So lange Aerztc und

Juristen mit Theologie sich beschäftigten , so lange könnten

sich auch Geistliche mit Medizin befassen .
Nachdem noch die Abgg . Bickel und Frey für , der

Abg . Hansjakob gegen den Impfzwang , und Abg . Esch¬
bacher in dem schon erwähnten Sinne sich ausgesprochen ,
wird die Diskussion über diesen Gegenstand geschlossen und
die Position unverändert genehmigt .

Ueber den Rest der Sitzung , der der Berichterstatter des
Blattes anzuwohnen verhindert war , rheilen wir den Bericht
der Badischen Korrespondenz mit .

In Betreff der Amtsaktuare berichtet der Abg . Lang
von Karlsruhe , daß ihrer Petition um Gehaltsaufbesserung
im Budget entsprochen sei , die Regelung ihrer Rechtsver¬
hältnisse werde bei anderer Gelegenheit zur Sprache kommen .

Für die Erhöhung der Gehalte der Thierärzte von 200

auf 300 fl . spricht im Interesse der Landwirthschaft und Vete¬

rinärpolizei der Abg . Frank und stellt einen dahingehenden
von Bickel und Richter unterstützten Antrag , für welchen
auch der Abg . Fleiner sich erklärt , wogegen der Staats -

minist er hervorhebt , daß das Mißverhältniß zu den übrigen
Aufbesserungen ein zu großer sein würde , übrigens handle
es sich ja nur um einen Zuschuß zum Ertragdcr Praxis und

zu den Gebühren ; in gleicher Weise spricht sich der Abg .

Friderich aus , worauf der Antrag Frank
' s abgelehnt

wird .
Bei den Gehalten der Lokalpolizei weist der Abg . M o r>-

stadt auf das Ungenügende der Zahl des Polizeipersonals
in Karlsruhe hin ; die Unsicherheit vermehre sich in er¬
schreckender Weise , bei Tag könne man sich nicht retten vor
Betllern und Hochstaplern , Nachts könne man in der äußern
Stadt sich nur durch Hund und Gewehr vor E nbrechern
sichern . Hierauf erwiedert der Staatsminister Jolly , daß
die Sache so schlimm doch wohl nicht stehe , übrigens wäre
es wohl angemessener , der Vorredner suche Abhilfe im
Stadtrath , dem er ja auch angehöre ; dann solle man aber
auch die Polizeiverwaltung der Stadt überlassen , erwiedert
Mörstadt . — Der Staats minister : Dazu werde die

Regierung sich gerne bereit finden lassen .
Auch der Abg . Lang von Karlsruhe ist der Ansicht , daß

es mit der öffentlichen Sicherheit in der Residenz nicht so
schlimm stehe , habe ja vor kurzem auch die Stadt die Nacht¬
wächter vermehrt . — Der Rest des innern Budgets findet
nunmehr seine Erledigung .

Von den Abgg . Junghanns , Schulz u . Lender ist
'

ein Antrag gestellt worden , die Regierung solle bis näch¬
sten Landtag auf eine Reform des Verwaltungsgesetzes von
1863 bedacht sein , zu dessen Begründung der Abg . Jung¬
hanns einige Bemerkungen in der Richtung macht , daß zu
viele kleine Bezirke da seien , die Bezirksbeamten zu wenig
große Interessen zu vertreten hätten , ebenso sei dies bei
den Kreisversammlungen , worin alle Parteien übereinstimm¬
ten . Für den BezirkSrath sei ein ungesundes Wahlverfahren
festgesetzt ; es sei auf die Prinzipien von 1849 zurück zu gehen ,
man sei dem Lande schuldig , den Wunsch nach Reform auS -

zusprecheu .

In eingehender Weise spricht sich gegen den Antrag Staats¬

minister Oe. Jolly aus ; die Verwaltungsorganisation
von 63 habe große Anerkennung im Lande und auch über
die Grenzen desselben hinaus gefunden , besonders auch das

Institut des Bezirksraths ; daß die Kreisverfassung nicht so
rasch Wurzel gefaßt habe , sei nicht so sehr zu verwundern ,
da sie ohne allen historischen Anknüpfungspunkt eingeführt
worden sei , vorläufig sei Zeit zu lassen , daß sie sich ein¬

bürgere . Der Antrag von Junghanns könne nur Un¬

sicherheit im Volke erzeugen und sei deßhalb zu verwerfen ;
aus den Kreisversammlungen selbst würden später vielleicht
Stimmen nach Reform zu beachten sein , vorläufig seien dort
die Ansichten noch viel zu wenig geklärt ; übrigens breche
sich im Bewußtsein der Bevölkerung der Glaube an die

Zweckmäßigkeit der Kreisverfassung mehr und mehr Bahn .

Nach einer kurzen Erwiederung von Abg . Jung Hanns
wendet auch Abg . Lender sich gegen gewisse Vorschläge
des Ersteren ; He Wahl der Bezirksräthe sei jedenfalls re¬

formbedürftig ; in den Kreisversammlungen stünden sich oft
die Interessen der einzelnen Kreisgemeinden diametral ge¬
genüber , was sich besonders bei den Anwendringen des

Straßengesetzes zeige.

Abg . Blum : Die Schlechtigkeit der jetzigen Organi¬
sation sei noch nicht bewiesen , deßhalb sei der Wunsch
nach Abänderung nicht gerechtfertigt ; Vieles , was an der

Organisation Bedenken erregen könne , sei noch nicht klar

gestellt ; bei der Wahl der Bezirksräthe handle es sich mehr
um die Aufstellung einer Vorschlagsliste für die Ernennung
durch die Regierung ; den Kreisen müssen vielleicht mehr
Thätigkeit und Pflichten durch Zwang auferlegt werden ,
doch hänge dies auf

' s engste mit der Selbstbesteuerung der

Kreise zusammen .

Abg . Stösser : Die Begründung des Antrags sei
durchaus unzulänglich , er selbst von der Regierung gar
nicht erfüllbar ; er laufe auf ein Experimcntiren mit der

Gesetzgebung hinaus , wogegen sich ja gerade die Rechte bei
der Ädreßdebatte erklärt habe . Vorläufig sei es bester ,
mit voller Hingebung der jetzigen Gesetzgebung sich anzu -

bequemen und eventuell an der Hand praktischer Erfah¬
rungen bestimmte Abänderungsvorschläge zu machen ; in
der vorliegenden Weise die Sache vorzubringen , heiße nur
Beunruhigung in alle Verhältnisse hineintragen .

Gegen den Antrag des Abg . Busch und Genossen auf
Schluß der Debatte tritt der Abg . Eller auf : „Der Rufer
zum Streit , Menelaos "

, der Rufer zum Schluß , Busch , habe
sich nicht enthalten können , als Redner sich zum Wort ge¬
meldet habe , seinen bekannten Schlußantrag zu stellen ; er
bittet das Haus , bei der großen Wichtigkeit der Sache , dem

Schlußantrag nicht beizutreten .

Hierauf erwiedert der Abg . Busch : Das Interesse der

Hörer und Redner falle nicht immer zusammen , so sei es

auch vom Abg . Eller begreiflich , daß er gegen den Schluß¬
antrag sei ; mit der Rednerei werde zuweilen ein großer
Luxus getrieben , manchmal alles Maß und Ziel überschrit¬
ten ; er bitte das Haus , für Schluß zu stimmen . Dasselbe
geschieht mit großer Majorität .

Zum Schluß bemerkt noch der Berichterstatter Huf¬
schmidt : Die Budgetkommisfion sei nach gründlichen Be¬

rathungen zu keinem solchen Antrag wie der obige gelangt ;
andernfalls würde sie nicht nur ein paar allgemeine Sätze
produzirt haben , dann hätte nur gründlich Durchdachtes
vor das Haus und die Regierung kommen dürfen . Den

Kreisen feie vielleicht obligatorisch eine größere Kompe¬
tenz zuzuweisen ; auch könnten gewisse Posten aus dem

Staatsbudget den Kreisversammlungen zur Erledigung über¬

tragen werden ; jetzt sei keine Aenderung am Platze und



würden über die Art einer solchen die Meinungen hier
sehr auseinandergehen.

Abg . Eller bittet noch um eine Unterstützung eines
Amendements , nämlich in dem Anträge für „Reform" '

„Revision"
zu setzen ; die Antragsteller nehmen dies auf.

Hierauf wird der Antrag vom Hause abgelehnt . Dafür
sind nur die Rechte und die Abgg . Eller , Schoch und
Bickel . Hierauf wird die Sitzung geschloffen .

j-j- Karlsruhe , 1 . März. 31 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
K i r s n e r.

Am Ministertische : Ministerialrath Kilian , später
Staatsminister vr . Jolly , die Ministerialpräsidenten
v . Freydorf und v . Dusch , Geh. Referendär Muth .

Nachdem durch das Sekretariat der Einlauf neuer
Petitionen zur Kenntniß des Hauses gebracht worden war,
zeigen die Abgg. Gerwig und Frider ich (an Stelle des
abwesenden Abg . Blum) druckfertige Berichte an, der Erstere
über den Gesetzentwurf , den Bau einer Eisenbahn von
Denzlingen nach Waldkirch betreffend ; der Letztere über das
Budget des Großh . Ministeriums des Innern , Titel IX , X
u. XI (Kultus , Unterrichtswesen , Wissenschaften und Künste ).
Für beide Berichte wird Druckgenehmigung ertheilt .

Der Gesetzentwurf , die Erhebung der Stempelgebühren
durch Stempelmarken betreffend , wird in zweiter Lesung ein¬
stimmig angenommen .

Es folgt nun die Berathung des Gesetzentwurfs , die Er¬
bauung einer Eisenbahn von Schopfheim nach Zell betr.
Derselbe lautet :

„ Einziger Artikel . Die nach Artikel 4 des Gesetzes vom
5 . Juni 1860 (1860 Regierungsblatt Nr. XXX.) inner¬
halb der ersten fünf Jahre nach Eröffnung des Betriebs
der Wiesenthal-Bahn bis Schopfheim zugesicherte Ergänzung
des Reinertrags auf die Höhe von vier Prozent des von
dem Unternehmer aufgewendeten Anlagekapitals wird unter
den in jenem Artikel angegebenen Bedingungen für die
Fortsetzung der Wiesenthal -Bahn von Schopfheim bis Zell
auf zwanzig Jahre , von deren Betriebseröffnung an ge¬
rechnet, ausgedehnt. Der Unternehmer wird in Bezug auf
die Eisenbahn und deren Beiwerke von Entrichtung der
Kreisumlagen befreit . Die Ertheilung der Konzession er¬
folgt tarfrei . In allen Angelegenheiten , welche den Bau
und Betrieb der Bahn , sowie die Beschaffung der hierzu
erforderlichen Mittel betreffen , hat der Unternehmer weder
Spempelpapier anzuwenden noch Sporteln oder Taren zu
entrichten .

"
Der Kommissionsbericht , erstattet von dem Abg . Bürk -

lin , stellt den Antrag : die Kammer wolle dem Entwürfe
ihre Genehmigung ertheilen , zugleich aber zu Protokoll die
^ Wartung aussprechen , daß die Zinsengarantie durch die
Staatsbahn-Verwaltung sich nur auf ein Anlagekapitalvon
beiläufig 310,000 fl. erstrecken dürfe .

Nach Eröffnung der Generaldiskussion drückt
Abg . Sachs den Wunsch aus , daß baldmöglichst eine

Straße von Neustadt über den Feldberg in das Wiesenthal
hergestellt werde, und hebt die Bedeutung dieser Straße für
die Rentabilität der Wiesenthal-Bahn und für die Inter¬
essen jener Gegend hervor . Redner empfiehlt zugleich den
vorliegenden Entwurf zur Annahme.

Abg . Neumann begrüßt die Fortsetzung der Wiesen-
thal - Bahn mit Freuden und glaubt, daß dieselbe eine lebens¬
fähige und rentable Bahn sein werde . Die Aktionäre der
vordern Wiesenthal-Bahn hätten sich bisher deßhalb gegen
eine Fortsetzung derselben ablehnend verhalten, weil sie von
der Ansicht ausgegangen seien , daß ihre geschäftlichen In¬
teressen dadurch zum mindesten nicht gefördert würden.

Abg . Fl einer ist ebenfalls mit der Regierungsvorlage
einverstanden und freut sich, daß nun die strebsame Bevöl¬
kerung des hintern Wiesenthals bessere Verkehrsbeziehungen
bekomme.

Abg . Pflüger bestreitet entschieden die Aussage des
Abg . Neumann, daß die Eisenbahn - Gesellschaft des vordern
Thales sich feindselig derjenigen der Zeller Bahn gegenüber¬
stellte, und bestreitet namentlich die Ansicht , daß die Kon¬
kurrenz einzelner Fabrikanten daran Schuld trüge.

Zugleich wendet sich derselbe gegen eine Stelle der Be¬
gründung des Gesetzes durch Großh. Regierung, worin ge¬
sagt wird, daß die Wiesenthal-Bahn lange nicht die rechte
Entwicklung habe finden können, und führt aus , daß es
eben sehr viel Zeit gekostet habe , die Großh . Betriebsver¬
waltung zu überzeugen , daß Lokalbahnen nur durch Hegung
und Pflege des Lokälvcrkehrs , durch Einrichtung einer ge¬
nügenden Anzahl zweckmäßig vertheilter Züge eine ange¬
messene Rente abwerfen könne. Seitdem dieses geschehe,
habe sich letztere auch ansehnlich gebessert.

Abg . Neumann vertheidigt seine Ausführung , unter
Hinweisung auf Mittheilungen , die ihm privatini gemacht
worden seien.

Abg . Tritscheller : Die Kommission sei von der An¬
sicht ausgegangen , daß die fragliche Bahn voraussichtlich
keine große Rente abwerfen werde ; sie habe sich aber ge¬
freut, daß dadurch einem industriellen und strebsamen Be¬
zirke ein neuer Verkehrsweg erschlossen werde. Den Wunsch
des Abg . Sachs bezüglich der Straße von Neustadt über
den Feldberg in das Wiesenthal könne er nur befürworten .
Dieselbe werde insbesondere für die Abfuhr des Holzes von
Bedeutung sein.

Geh. Ref. Muth erwiedert , daß man , was diesen Wunsch
betreffe , an die Bestimmungen des Gesetzes gebunden sei
und nur nach Maßgabe des Gesetzes Vorgehen könne. Es sei
die Erbauung einer großen Reihe anderer Straßen vorge¬
sehen und erst, wenn man hiebei etwas erübrige, könne die
Feldberg - Straße gebaut werden .

Die Generaldiskussion wird geschlossen ; ,bei der Spezial-
diSkussion richtet

Abg . Sachs an die Regierung die Bitte, dieselbe möge,
um die Erbauung der Bahn zu erleichtern, auf eine mög¬
lichst billige Herstellung derselben hinwirken .

Ministerialpräsident v. Dusch erklärt , daß die Voran¬
schläge bereits festgestellt seien und daß er glaube , daß die
Summe von 350,000 fl . zur Erbauung der Bahn genügen
werde. Die Betriebsverwaltung habe ihre Ansprüche hiebei
bereits geltend gemacht und wenn sie, was aber nicht vor-
auSzusehen sei , noch weitergehende Ansprüche stellen werde,
so würde sich bei Feststellung der speziellen Baupläne Ge¬
legenheit geben, dieselben ferne zu halten. Die Regierung
fasse übrigens die von der Kommission beantragte Protokoll-
erklärung dahin auf, daß sie, wie dies bei Eisenbahn -Bau¬
ten selbstverständlich sei , nicht strikte an die Summe von
350,000 fl. gebunden sei.

Abg . Pflüger schließt sich den Ausführungen des Abg .
Sachs an, daß keine allzugroßen Anforderungen in Bezug
aus die Ausführung der neuen Bahn und ihrer Beiwerke
gemacht werden möchten, und nimmt gerne von der Erklä¬
rung des Präsidenten des Großh. Handelsministeriums
Akt , wonach die Großh. Regierung sich nicht fest an die
vorgesehene Bauschsumme von 350,000 fl . bei Berechnung
der Zinsengarantie gebunden und sich berechtigt halte, auch
über diesen Betrag hinauszugehen. Abg. Pflüger glaubt nach
gemachten Erfahrungen , daß die neue Bahnstrecke mit
350,000 fl. nicht gebaut werden könne und daß das ganze
Unternehmen scheitern könnte, wenn zu starr an der niedern
Bauschsumme festgehalten würde. Zu große Opfer dürfe
man von Zell nicht fordern, das wohl eine äußerst rührige
und geschäftstüchtige , aber keine reiche Bevölkerung besitze.

Geh. Ref. Muth : Die 4proz . Rente würde nur für
das Gesammtanlagekapital garantirt ; wenn nun den Prio-
ritätsgläubigern mehr zugesichert werde, so müßten eben die
Aktionäre darunter leiden . Unberechtigte Anforderungen
der Betriebsverwaltung würden gewiß zurückgewiesen wer¬
den , aber es sei unmöglich , sich im voraus an eine be¬
stimmte Summe zu binden , wenn auch die Regierung sich
alle Mühe geben werde , das Anlagekapital möglichst zu
ermäßigen . <"

Abg . Sachs ist damit einverstanden , daß die Zinsen¬
garantie sich auch auf eine kleine Ueberschreitung des An¬
lagekapitals erstrecken könne.

Ebenso die Abgg . Bürklin und Gerwig .
Der Entwurf, sowie der oben erwähnte weitere Antrag

werden hierauf unverändert angenommen .
Die Tagesordnung führt zu dem Berichte des Abg .

Müller (Pforzheim) über die Bitte des israelitischen
Ortsschulraths in Gailingen, die Reform des in der Volks¬
schule obligatorisch eingeführten Lehrbuchs betr.

Abg . Mays hat für den wegen Heiserkeit verhinderten
Abg. Müller die Berichterstattung übernommen. Der
Wunsch der Petenten geht dahin , es möge das Lesebuch
von allen konfessionell gefärbten Stellen befreit werden .
Die Kommission beantragt die Petition Großh . Regierung
zur Kenntnißnahme zu überweisen .

Staatsminister I) r . Jolly erklärt, mit dem Kommissions -
antrage , insofern durch denselben der Regierung Veran¬
lassung gegeben werden solle , das fragliche Lesebuch einer
nochmaligen Prüfung zu unterziehen , einverstanden zu sein.
Dasselbe sei vor der Einführung allen konfessionellen Ober¬
behörden des Landes mitgetheilt und nachdem alle begrün¬
deten Einwendungen Beachtung gefunden , von diesen gut-
geheißen worden . Dasselbe enthalte auch in der That
nichts Anstößiges , es enthalte keine dogmatischen Bestand-
theile und auch das ängstlichste konfessionelle Gewisse» könne
sich durch dasselbe nicht verletzt fühlen. Ein Lesebuch ganz
frei zu halten von christlichen Anschauungen und von Be¬
zugnahmen auf historische Thatsachen des Christenthums sei
unmöglich ; das Einzige , was man den israelitischen Schulen
habe einräumen können, sei die Ermächtigung, von solchen
Stellen beim Unterricht ganz Umgang zu nehmen . Er
werde übrigens Veranlassung nehmen , das Lesebuch noch¬
mals prüfen zu lassen, ob etwa gegen die. Absicht der Re¬
gierung dennoch eine anstößige Stelle in demselben stehen
geblieben sei.

Abg . Hof mann hält die Petition vom konfessionellen
Standpunkte für gerechtfertigt und Angesichts der konfes¬
sionslosen Schulen auch für konsequent. Nachdem aber die
kirchlichenOberbehörden der verschiedenen Konfessionen über
das fragliche Lesebuch befragt und dieselben ihre Zustim¬
mung gegeben hätten , nachdem den Israeliten gestattet wor¬
den sei , die ihnen anstößig scheinenden Stellen zu über¬
gehen, sehe er sich veranlaßt, Uebergang zur Tagesordnung
zu beantragen. Wenn man der Bitte der Petenten jetzt
Berechtigung zugestehe, dann würden noch eine Menge an¬
derer Bitten einlaufen, und der kaum gelegte Sturm könne
sich von neuem erheben .

Abg . Schoch : Die Kommission habe nicht an dem kaum
erreichten Frieden rütteln und nicht eine , ohnedies mit
neuen Lasten verbundene Umänderung des Lesebuchs ver¬
anlassen wollen . Aber sie habe gewünscht, die Möglichkeit
offen zu halten, daß vielleicht in den für die israelitischen
Schulen bestimmten Exemplaren die angeblich anstößigen
Stellen ausgelassen würden.

Staatsminister I)r . Jolly ist mit diesem Vorschläge nicht
einverstanden . Er halte es nicht für richtig , wenn man
Alles, was auf christliche Anschauung Bezug nehme , aus
dem Lesebuch entfernen wolle . Selbst ein empfindliches kon¬
fessionelles Bewußtsein werde dadurch nicht gekränkt , es
müßte sonst durch alle Verhältnisse der Welt ebenfalls ge¬
kränkt werden . Es sei absichtlich alles Dogmatische aus
dem Lesebuch weggelassen worden , weiter könne nicht ge¬
gangen werden .

Abg . Kiefer : Wenn der Bitte der Petenten stattgege¬
ben werde , so verletze man das Prinzip der Staatsschule
und könne möglicher Weise dieselbe häßliche und unbegrün¬
dete Bewegung wieder in's Leben rufen , die schon einmal
gegen dieses Lesebuch stattgefunden habe . Die Regierung
habe recht, daß sie alle dogmatischen Bestandtheile aus dem¬
selben weggelassen habe , und er sei damit einverstanden ,
daß wenn allenfalls doch noch solche darin stehen geblieben
seien, eine Revision des Buches statthaben müsse. Aber

eine vollständige , mit dem feinsten Polizeiauze vorzuneh¬
mende Ausscheidung aller historischen Anführungen . Me
das Christenlhum berührten, sei unmöglich , und es würde
dies auch dem jetzt herrschenden Geiste der Humanität und
Toleranz widersprechen. Um ein reizbares konfessionelles
Gemüth zu befriedigen , dürfe man den Pulsschlag des
Jahrhunderts nicht verläugnen. Die Zusage der Regierung
halte er für genügend und er glaube, daß auch Abg. Hof¬
mann sich mit dem Anträge der Kommission einverstanden
erklären könnte ; denn es werde durch denselben in dem
Sinne , in dem er von der Regierung aufgefaßt worden ,
dasselbe erreicht, wie das, was Abg . Hofmann durch seinen
Antrag erreichen wolle .

Abg. Eller : Was die Ausmerzung aller konfessionell
gefärbten Stellen aus dem Lehrbuche betreffe , so wünsche
er zwar alle dogmatischen, aber nicht so die historischen
Bestandtheile aus demselben ferngehalten. Die Anerkennung
der christlichen Kulturentwicklung als eine historische Lhat -
sache könne nicht bestritten werden , dagegen wünsche er, daß
ein Zwang solche konfessionell gefärbte Stellen beim Unter¬
richt zu berücksichtigen, nicht stattfinden möge, und in diesem
Sinne würde er dem Antrag der Kommission zustimmen .

Staatsminister Or. Jolly : Durch den Sinn , den Abg.
Eller in den Kommissionsantrag legen wolle , werde die
Gemeinsamkeit des Lesebuchs aufgehoben , und aus diesem
Grunde könne er demselben nicht beipflichten. In einem
paritätischen Staate sei es von wesentlichem Interesse, wenn
die Kinder schon in der Schule lernen und ertragen müßten,
daß verschiedene religiöse Ansichten nebeneinander beständen .
Dogmatische Ansichten habe man zwar alle aus dem Lese¬
buche weggelaffen, aber große historische Thatsachen könne
man anerkennen , man möge einen Glauben haben , welchen
man wolle.

Abg . Eckhard : In einem paritätischen Staate beruhe
ein Lesebuch immer auf einem Kompromiß . Was dem
Einen zu nahe liege , liege dem Anderen zu ferne . Wenn
eine so schwierige Arbeit, wie das fragliche Lesebuch , so ver¬
schiedene Phasen durchlaufen habe, so empfehle es sich nicht ,
es auf die Bitte einer Gemeinde wieder abzuändern. Die
Kommission habe mit ihrem Anträge lediglich den Zweck
verfolgt , der Regierung zu einer nochmaligen Prüfung Ver¬
anlassung zu geben. Durch eine Ausscheidung der angeb¬
lich anstößigen Stellen , wie sie der Abg . Schoch vorge¬
schlagen habe , werde man den Kindern nur um so me .r
Veranlassung geben , sich nach dem Grunde der Ausschei¬
dung zu erkundigen . Cr seinerseits hätte nichts dagegen
gehabt , wenn auch Gegenstände aus der jüdischen Geschichte
in das Lesebuch ausgenommen worden wären.

Abg . Fischer spricht für den Antrag des Abg . Hofmann.
Ebenso Abg . Stösser . Die verschiedenen Ansichten , die

heute über den Kommissionsantrag zu Tage getreten seien,
müssen schon dazu führen, denselben nicht anzunehmen .

Staatsminister IN. Jolly : Ein Kompromiß habe bet
Abfassung des fraglichen Lesebuchs nicht stattgefunden.
Der Entwurf desselben sei im Aufträge der Regierung aus¬
gearbeitet , zur Begutachtung vertheilt, und so weit die ge¬
stellten Anträge begründet geschienen hätten , näch diesen
abgeändert worden . Ein Kompromiß habe man höchstens
mit sich selbst geschlossen , indem man, dem Gebote der To¬
leranz folgend , allen Konfessionen gleichmäßig Rechnung
getragen habe . Wer an dem Lesebuch in seiner jetzigen
Gestalt Anstoß nehme , passe nicht mehr in den heutigen
Kulturzustand .

Es sprachen noch Abg . Förderer für den Antrag des
Abg . Hofmann und der Berichterstatter für den An¬
trag der Kommission . Bei der Abstimmung gelangte der
Antrag des Abg Hofmann auf Tagesordnung zur An¬
nahme.

Staatsminister Or . Jolly legt einen Nachtrag zum
außerordentlichen Budget vor , betreffend eine Forderung von
10,000 fl . zu Gunsten einer in Pforzheim zu errichtenden
Gewerbeschule.

Abg . Eckhard theilt mit , daß die Petitionskommission
über eine von dem Gemeinderatheder Stadt Heidelberg ein¬
gekommene Petition , die Beibehaltung des Handelsmini¬
steriums betr. , den Antrag auf Tagesordnung beschlossen ,
welcher Antrag ohne Widerspruch angenommen wurde .

Es folgt nun die Berathung des Berichts des Abg .
Mays über die Bitte des ehemaligen Advokaten Johann
Dürr , um Wiederaufnahme in den Anwaltstand.

Nach längerer Diskussion , an der sich Ministerialpräst-
dent v . Freydorf , die Abgg . Kiefer , Stigler , v. Fe¬
der und der Berichterstatter Abg . Mays betheiligten , wurde
die Petition Großh . Regierung empfehlend überwiesen .

Badische Chronik .

Heidelberg , 1 . Mar ; . (Hcidelb. Ztg .) Gestern Mittag wurde

Philippine Harzbühler von Arzheim wegen Kindsmords verhaftet .
Dieselbe stand hier im Dienst. Das Kind wurde durch Ersticken ge-

tödtet . Die Untersuchung ist eingeleilet.

Fr ei bürg , 29. Febr . (Oberrh . Kur . ) Die neuliche Nachricht,
daß der General -Telegraphendirektor des Deutschen Reiches, General¬
leutnant v. Chauvin , seinen Ruhesitz in unserer Stadt aufschlagen
werde , hat sich nunmehr , trotz der gegentheiligen Nachricht aus Ber¬

lin , doch bewahrheitet, indem derselbe , wie aus dem Verzeichniß der

im Zanuar vorgekemmenen Liegenschastsbesitz -Veränderungen zu er¬

sehen ist, Haus Nr . 21 der Lorettostraße (Vorstadt Wiehre) von Hrn .

Schwimmbad -Wirth Stadler erworben hat . — Man ist gegenwärtig
bereits mit der Instandsetzung des neuen Kaiser !. Telegraphen¬
bur e au ' s (bekanntlich Schiffstraße, bezw . Unterlinden Nr . 19) be¬

schäftigt, und werden in demselben 12 Apparate aufgestellt werden ;
die Leitung geht durch die Friedrichsstraße, über den Fahnenberg -Platz ,
die Ringstraße und mündet in der Lindenstraße in da« Bureau ein.

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . Z> Herrn. Kr senk ein .



M, H.504 . Karlsruhe . Freunden
Bekannten sieben wir die schmrrz-
Nachricht, daß unsere liebe Mut -

I ter , Amalie , geb Embdt , Witt -
we des Geh . Rath Goßweyler ,
von ihren langen , schweren Leiden

heute durch einen sanften Tod erlöst wurde .
Karlsruhe , den 1 . März 1872 .

Mathilde Gotzweylcr .
Emilie Goßweyler .
Karl Goßweyler .
Theodor Goßweyler .

Die Beerdigung findet Sonntag Nach¬
mittag 5 Uhr statt .

H .430 . 2 . Nr . 131 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die in erfreulicher Weise zunehmende Verbreitung

der Wirksamkeit unserer Krankenpflegerinnen in Kran¬
kenanstalten , sowie in der Privat -Krankenpflege setzen
uns in den Stand , einer größeren Anzahl ron unab¬

hängigen Frauen und Jungfrauen , welche sich diese
edle uod segensreiche Tätigkeit zu ihrem Lebensberus
wählen wollen , eine geachtete und sorgenfreie Stellung
als Wärterinnen , OberwSrierinnen oder Vorsteherin¬
nen zu biete «.

Zum Zweck der Ausbildung zu dielem Beruf wird

zu Anfang April d . I . ein UuterrichtskurS beginnen ,
zu welchem wir Anmeldungen bis zum 15 . März
annehmen .

Die Erfordernisse sind eine dauerhafte Gesundheit ,
gutes AussassungSvermözen und gute Schulbildung ,
insbesondere ist für die Sielle einer Oberwärterin oder
Vorstcherin ein höherer Bildungsgrad unerläßliche
Bedingung , ferner ein tadelloser sittlicher Wandel und
ein Lebensalter zwischen 21 und 40 Jahren .

Die Bewerberinnen werden ersucht , über diese Er¬

fordernisse mit den Anmeldungen die Zeugnisse der

Aerzte , Geistlichen , Schulvorstände und Gemeinde -
räthe vorzulegen .

Während des Unterrichtskurses werden den Aus¬

wärtigen Unterricht , Wohnung und Verköstigung auf
Berlanqen unentgeltlich gegeben , und nach demselben
wird bei nachgcwiescner Befähigung neben freier Sta¬
tion sofort ein Wartgeld von jährlich 60 Gulden er -
iheilt , welchem nach beendigter praktischer Ausbildung
ein Gehalt von 80 bis 120 Gulden nebst 25 Gulden
Kleidergeld erfolgt .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1872 .
Der Vorstand des badischen Frauenvereins ,

» btheilung für Krankenpflege .

empfiehlt sich als vortheilhaste und sichere Kapitals «

anlage die
4 °/ , Prioritäts -Anleihe der Hess.

Ludwigs - Eisenbahn ,
welche zum Course von 91 per Hundert erhältlich ist.

Bei der tagtäglich sich mehrenden Zuwendung des
Kapitals zu solideren Papieren , dürste nicht leichl, ein
in jeder Hinsicht , solideris als rentableres P - pier ge¬
funden werden , als die obige Anleihe der Hess. Ludwigs¬
dahn .

Man erlaubt sich um so mehr auf dieselbe aufmerk¬
sam zu machen , als der Cour « derselben , in nicht zu
ferner Zeit , jedenfalls »I pari sein wirb , da bereit «
heute 4" /g Hess Staatkpapiere , den Cour « von 97 ->/ .
erreicht haben , mithin ein ganz sicherer Coursgewinn ,
ohne bas geringste Nistcs (wie dies bei öftere , und
amerik Papieren aber der Fall ) in Aussicht steht .

Seil 7 Jahre erprobte

Gesundheits-Pillen.
Für Vollblütige .
Für Korpulente .

Bei sitzender Lebensweise .
Gegen Sch laga nfall rc .

'

^ L 8
Lmsricaa -klUs

nur aus Pflanzen bereitet .
1 Schach ' , l.72 Pillen ) 1 fl. 24 kr.

Anwendung leicht .
Halten das Blut rein , stärken und beschleunigen

denStoffwechsei und entfernen alle schlechten Läste ,
ibärstn , Schleime , Rücklässe rc .
Beim weibl . GesLlechle wirken sie speziell zur

Herstellung und Regelung deS BluIes , wozu 1/2
Schacht , genügt .

Echt bei : Vl >. » rnzlvr ( Haupt -Depot für
Baden ) Waldstraße 10 in L » rlsr » li « .
HViw . Last , Droguist a . Schwabenlhor »nd

B !i » II Motntiilllvr am Münsterplatz in L 'rvl -

Larx . — vr Zilllso V « . Vvststr « » « «
KLS t » Mr >ivI »s » I — L, « r»Is > LI » tt »er
n L « I «lvIk »vrgl kV ,, W » IN » -

kut . — ^ f. i Hcliopkkielin
tsi . Ott » Mottlvl » zu Sksrlrckork in Ba

den . Ferner bei sUvdrlx , Apoth . und
königl . Hoflieferanten in Merlin und roch v-elen
anderen Städten .

Jede echte Schachtel trägt den Garantie - Stempel
Lko ^n » . 4ks« krtt

« ( Genf i . d. Schweiz ) . H .441 . 1 .

8 .483 . (0 . 144/ ll .) 8 ö c d s t » . äl.

L!u xsprllttor vvä srkrdrsvor I-odror ( 34 Isdre
slt ) , rvelcder cksutsod , ooxllsok , kkrorSstLck
spricht unü schreibt . äiese Sprachen unä sSmmt-
licbe ksolrvsixs , such VlLVior , Vlolino , vrgol
uock KssLvg grllnillick, praktisch unei theoretisch
ru unterrichten versteht , sucht suk Ostern eine
Stelle »n einer öll-enlliehen oller krivst -änstslt ,
als Lrrieber oller in irxenll einer Ligensedskt , vvo
ein gebildeter Vertrsuensmson erwünscht wäre ,
vie » nsxerÄcdvetsten viplome , Leugnisse , Papiere ,
persSoliede Lmpkebluoxen elc. etc , steden rar
Verfügung , sowie üie eigene Person . Line schöne
Kegenll , gute kesellscdskt nnck soliüe Schule oller
Lamilie im svlll . veotschlsoll würlle selbst unter
bescheillenen Salair-VerdLItnissen scceptirt wer-
lleo . 6 ell. Lriele :

?rk. » « .
141 Isuvus -Strasse , 8 Scdst s/ 8 .

Lrsvlekurt,/N .

H .575 1 . karlsruht .

von

Einziges Konzert
vr . Laus voll LüloN

Mzrtwoch Pen ^ iw fotzen

Programm . 1 . Mozart : Dritte Fantasie 6 - moIl. 2 . Beethoven : Sonate Ls-äar , Op . 31 , Ns . 3. 3 . Mendelssohn :
s. Präludium und Fuge , Op . 35 , No . 6 , L- äur . d . Variationen Ls- äar , Op . 82 . 4 . Schumann : Ein Faschingschwank in Wien ,
Fantasiebilder , Op. 26 ( Allegro — komanre — Lvkvrriao — Intermerro — kinale .) 5 . Chopin : a . Notturno , Op . 37 , No . 2 .
b. SaUade , 6 - moI1 , Op . 23 . Liszt : a . Waldesrauschen und Gnomenreigen , Konzert -Etüden , d . „ Venezia e Napoli " , Barcarole

und Tarantelle . — Konzertflügel von Carl Bech stein in Berlin .
Preise der Plätze : Ein nummerirter Platz 1 fl . 45 kr. , ein nicht nummerirter 1 fl . 12 kr. Gallerie 48 kr. Der

BMetverkauf findet nur in der MusiKalltNhanMUNg V0N Ho « >*E , ^ ÜNgellk . 193 , statt

Kaffenpreifer Ein nummerirter Platz 2 fl . — ein nicht nummerirter 1 fl. 30 kr. — Gallerie 1 fl.

H496 2 Karlsruhe Das auf Sonnabend am S d M . an -
gekündigte Konzert von Vr Hans von Bülow findet bereits am

Den D
Die Billete werden von Montag den Ä. d. M . an ausgegeben .

M'i '. I ) « SrT - Musikalienhandlung ,
Langestraße ISS _ _

OösestLkts - LrüLllms.
Hiermit beehre ich mich anznzeigen , daß ich Montag den 4 . MärzI

»er «

Mdeumreu sind LollsectiliksgeschM
Wris ; <IrL < Ii8plLrtL S

^eröffne « nd halte ich mich bei eintretendem Bedarf bestens empfohlen .^

H . 474 . 2 .

I^ivorpool öiL I^onäon öiL Olobo
V618 iollVIUIIK 8-s>l68vl18eilklkt

gegründet 1836 .
H .73 . 2 . Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß wir Herrn

die Generalagenlur unserer Gesellschaft für das Großherzoglhum Baden übertragen haben .
Berlin , im Januar 1872 .

Aer HeneralbevoLmächtigle :
H « I » 8 V

Liverpool K London d» Globe
Versicherungs -Gesellschaft .

Saar vorhandene Fonds der Gesellschaft 45,026,243 fl .
Bezugnehmend auf abige Annonce , halte ich mich zur Entgegennahme von Lebensversicherungsanirägen

für obengenannte , reichfundirte Gesellschaft bestens cmpfohten .
Mannheim , den 25 . Januar 1872 .

IV . LteLöbr « , Generalagent.
Agenten werden unter günstigen Bedingungen angestellt .

H .280 . 4 .

von
Inman Linie .

Zwei Mal wöchentlicher Pvstdienft vis Liverpool

durch die berühmten Dampfer dieser Linie .

New -Uor
ein °t kkovLi.rri .
6l7k ai S » lt88Ll .ä .
vrri t>( lwsi .18 .
Lirr »k vv884 » .
Olli ol glttkLL .

oliv ak I.MLSI6L .
0177 ül l .08vütt .
0177 ük » L^ -7088 .
VI77 ok ? Lsil8 .
6177 ok V4SSHIK708 .

VI77 ok VSL87L « .
VI77 ok KI6M0kill .
Vl7k ol M « 7KL4I ..
0l77 ot 4S7VLsiI ' .
VI77 ot » Ll .7I « 0M .
VI77 ok 8KI870I ..

Diese Dampfschiffe führen sowohl die Post von England als auch der Bereinigten Staaten von Kord -

Amerika und sind nicht nur allgemein bekannt wegen ihrer Größe , Stärke und bequemen Einrichtung «!-. ,
sondern auch wegen ihrer schnellen Reisen zwischen Liverpool und New -Aork .

Paffagiere können Billete haben nach allen Theilen Nord - Amerrks ' S .
Fracht -Uebernahme ab Antwerpen mit direkten Connaiffementen .
Billigst gestellte Passagepreise ab Antwerpen für Kajüten und Zwischendecks - Passagiere .
Um nähere Auskunft wende man sich an die Direktion

HHUr « ur In « » « ii ,
50 ljosi än llkio , ^ ntwsrpeo ,

oder an Herrn I . M . Bielefeld in Mannheim ,
„ Conrad Herold „ „

Herren Walther St von Reckow in Mannheim ,
und Herrn I . M . Bielefeld in Freiburg i . Br .

H .503 . Karlsruhe .

Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Bezirksverein für Sürwestdeutschland .

In den nächsten Tagen beginnt die Einsammlunz der Jahresbeiträge sür das Rechnungsjahr 1871/72 ,
woraus wir unsere « ertbcn Mitglieder zeitig aufmerksam zu machen nicht versäumen wollen . Die Anmel¬

dung neuer Mitglieder ( Mitgliedbciirag mindestens Thlr .) kann bei H -n . Prof . vr . Emminghaus ,
bei Hrn . vr . C . Bu sch, beiHrn . Pros . Meidinger und bei Hm . Sekretär B . Mcisinger jederzeit erfolgen .

Geschäststheilhaber - Gesuch
für Herren oder Frone « bei einem anständigen Ge¬
schält , nicht kaufmännisch auf Reisen betrieben . alles
Nähere G . Müller , Kanalftraße 49 in Fürth ,
franco nebst 2 Groschenmarken . H .480 .

^ Apotheker-Gesuch .
H .277 . 4 . Eine angenehme Gchilseirstelle
einem Kurort ist bei hohem Salair sofort

an einen jüngeren Fachgenoffen zu vergeben .
Anfragen befördert die Erpedition dieses Blattes .

Stelle-Gesuch .
Ein gewandter Saalkellnrr sucht auf 15 . Mai ein«

Stelle in einem Hotel 1 . Rang ». Gute Zeugnisse
stehen zu Diensten .

Wo k ist zu erfragen bei d. Erp . d. Bl . H .489 .

Cement-Fabrik -Verkauf .
HL65 .Z3. Eine sehr leistungsfähige Cementsabrik

mit bedeutender solider Kundschaft ist dem Verkaufe
auSgesetzt und befördert schriftliche Francs -Anfragen
unter Chiffre L 53 die Expedition dieses Blattes .

Iltrirn II L . IOO post «
r«St»»»tv OUk«i»d»irK.

Am 2b . Nov . 71 ging Brief mit m . Adresse an Sie
ab . Da Sie denselbm nicht abholten , so ersuche ich
dringend , mir umgehend Näheres , womöglich nicht
anonym , über baldigste Zusammenkunft z,. kommen zu
lasten . L . V . IL . poste restante Baden . H .494 .

H .482 1 . In einem Elsasstschen Li »- ,ro » -
Tuchgeschäft wird ein
mit guten Referenzen per - f
sehen , für Süddeutslbtand gesucht .

Offerten unter Odillre V. l77l befördert die An¬
noncen - Erpedition von Rudolf Moste in Straß¬
burg, _ ( >19/11 . )

H .401 . 3 . D u r l a ch.

Für einen wohlerzogenen jungen Mann wird bis
Ostern eine Lehrstelle frei bei

Eduard Scholl , Hosbuchbinder .

« ttiiUlittU ^ rrii .
Ls wirä kür ein beclelltkniles Lnsden -Institut ein

LIteres Lrsuenrimmer «Is 8 »usllslterin xesncdt .
4 nstLn<8 xes 8 vnorsr onä desonelers gute keksnil -
Illnx . 8 m Linxabe üer bislieri^en VerbZItoisss
rvirü gebeten . Ollerten sub l !t. 6 . 0 . besorgt äis
Lxpeäition «lieser Leitung.

Fabrikanten .
Ein solider Agent in Amsterdam wünscht die Ver¬

tretung leistungsfähiger Häuser für
Holland.

Franca -Offerten mit Okilkre v . 3998 befördert die
Annoncen - Erpedition von Rudolf Moste in Frauk «
furt a/M . H . 50t . 1 . ( 0 . 146 II . )

Schmiedwerkzeug.
Mittwoch den 6. März , Nachmittag « 2 Uhr ,

läßt Unterzeichnet -r im Bauhos in Bruchsal gegen haare
Zahlung 4 Ambose mit Klotz » . 2 VlasdSlze . « es in
noch gutem Zustande , an die Meistbietende öffentlich
versteigern . Bruchsal , den 2 März 1372 .

Wolf , Escadronsschmied .

H 471 .2. Mannheim .

Ein tüchtiger geprüfter
Maschinenführer,

gesetzten Alters , welcher Erdtransportmaschinen län¬
gere Zeit gefahren , stehende Maschinen und Locomobile
in allen Th - ilen aufs praktischste zu behandeln versteht
und zwei Jahre als erster Maschinist auf Nheindampf -
schleppbooim gefahren . alle vorkommenden kleinen
Reparaturen selbständig auszusiihrcn versteht , sucht
Placement . Gute Zeugnisse stehen zur Disposition .
Offerten unter Ctziffre .4 3 20 werd . n poste restsvte
ülsmideim franko ei beten.

Sommer , Zahnarzt ,
Straßburg , Ecke deS Gutteuberg - Platzcs , erste Etage ,

Eingang Krämergaffe Nr . 1 .
Künstliche Zähne und Gebisse in Kautschuk oder

Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines Zahn »
Eemcntes , den »ärmlichen Zähnen täuschend ähnlich .
Hülfe gegen Zahuschmerz , ohne Ausziehr « . H . 137 .4 .

Kaufgesuch . ,k,^
sowohl reine als auch mit srttem Oel re .

gefüllt gewesene Petrolei,mfäffee
in jedem Quantum .

_
Mannheim . _

Ein Landgut im Elsaß,
mit neuen ökonomischen Gebäuden .ist. zu verkaufen .
Daffelbe liegt ohnweit Baden -Baden und der projek -
lirten Eisenbahn von Lauterburg nach Ttraßburg .
Sein Inhalt von ungefähr 300 Morgen , besieht in
Ackerland , wovon ein beträchtlicher Th .1l nur Hopfen
und Obßbäumen verschiedener Sorten angepflanzt isi ;
ferner in Wiesen , Walrung und F ' schwafle: .

Der Ertrag von Allem ist sehr ergiebig und jährlich
zunehmend .

Die Jagd darauf brsteht in Rehen , Hasen , Fasanen ,
F - ldbühner » , Schnepfen , Wildenten und Anderem , und
die Fischerei in Salmen , Hechten, Karpfen . Sch eih - n ,
Bärschen und Anderem .

Nähere Ausweisung ertheilt die Erpedition dieses
Blattes . H 215 . 6 .

H.354 . 2 . Wa
'
l - Shu,i

Zu verkaufen .
Im bad . Mittellhcinkreis im Murglhal wird eine «

der rentabelsten Eisenwerke mit Gießerei , Maschinen »
werkstätte und einer Sägmüble vvn 85 Pferdekräfte ,
nebst einem Wohnhaus mit Magazinen , Stallungen ,
Remisen , Oekonomiegebäude , einem Faktorhaus , zwei
Arbeiterhäusern und mehreren großen Gärten r«. unter
günstigen Bedingungen verkauft .

Da « Ganze ist airondirt und umfaßt «in Areal von
circa 10 Morgen .

Nähere Auskunft enhrill
Fid . Bornbauser , Kommissionär

in Woldshat Nr . 171 .



H352 . 2 . Daldsbu «.

Villa Verkauf .
Eine der schönsten Villa mit circa 2 Morgen ein -

gefriedeten Gärten und Anlagen , wovon 1 Morgen
mit edlen Rebsorten angepslanzt , welche durchschnittlich
per Jahr 1b — 16 drd . Ohm der feinsten Weine ließen ,
und in der Umaeb >i» g einer der schönsten und größten
Städte des bad . ObeilndS i -i gesunder La»« mit
prachtvoller Aussicht , ist « ' gen Wegzug des Eig ' n -
tbümerS unter günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch

Aid . Bornhaufer , Kommissionär
in W - ldShnt Nr . 171 ._

H .353 . 2 . Waldshut .

Zu verkaufen .
In einem lebhaften Städtchen des bad , Oberlandes ,

unmittelbar des BahnboicS gelegen , ist ein eleganter
2 ' /rstöckiger Neubau mit einem durchgehenden Keller ,
nebst Garten , Hofraitbe und Brunnen unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen .

Dieser Neubau ist 54 ' lang und 33 ' breit , würde
sich deßhalb zu jeder Fabrikeinrichtunq eignen , weil
eine Waste »kraft verbunden werden kavn .

Nähere Auskunft ertheili
Fid . Bornkaufer , Kommissionär

_ Nr . 171 in WaldShut _
H .293 . 2 . O j f e n b u r g.

Wein - und Weinhefe-
Versteigerung.

Dienstag den 5 . März d . I . ,
Vormittags IV Uhr ansangend ,

werden im St .- And .-Hospitalgebäude dahier — nach¬
stehende s-!bstgczogme , reingebaltene Ortenberger und
Zeller B -rgwewc — einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , als :

ca . 450 Hectvliter 1869c , 1870r und 1871r
weiße Bergweine ;

. 245 „ 1867r . 1868r , 1869r » nd
1870r Rothweine ;

„ 7b . 1863 - , 1370r und 1871r
Klesner ;

. 20 . Weinhefe —
wozu wir Einladen .

Offenburg : den 19 . Februar 1872 .
St . - And . -Hospital -Verwaltung .

_ T ^ . König ._
H . 467 . Zunsweier bei

O s f e n b u r g.

Hofgutsverpachtung .
Die Freiherrliche Familie Röder

von Diersburg läßt ihr in der Nähe von Zuns¬
weier und Di - rSburg gelegenes , mit sehr vielen trag¬
baren Obstbäumen bepflanztes Hofgut — der s. g .
. Rüttihof " — best bend in :

s . einem zweistöckigen WohnbauS , besonders stehen¬
der großer und kleiner Scheuer , zweistöckigem
Waschhaus , TrotlhauS und Brunnen ;

d . 226 Ruthen Hosrailhe , 427 Ruthen Gras -
garten und 134 Ruthen Gemüsgarten ;

c. 49 Morgen Ackerland ;
ck. 27 ' / , Morg ' N Wiesen , und

' e . 361 Ruthen Weinberg —
zusammen 79 Morgen und 126 Rth . geschloffener

Fläche ,
am Montag den 18 . März d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gasthaus zum Deutschen Kaiser in
Zunsweier — auf weitere 9 Jahre — von Georgi
1873 bis dahin 1832 — öffentlich verpachten , wozu
Pachtliebhabcr eing laden werten , des AnfügeuS , daß
auswärtige Pächter sich mit legalen Vermögens - und
Leumundszeugnisten auszuwtsm haben .

DietSburg , den 23 . Februar 1872 .
F -therrl . voa Röder ' sche Verwaltung .

A. Kemps .
».451 . Baden .

Ver-iasthof
steigerrmg .

-"".-LE Samstag den 23. März d. I . ,- « 7̂ , . .
Nachmittags 2 Uhr»

wird auf Theilung zwischen Anton Merkel und
seinen Kindern , wegen erfolgtem Nachgebot , unten
näher beschriebener Gasthof zur „ Blume " dahier
öffentlich auf dem Rathhause dahier der Versteige¬
rung zum Kaufe ausgesetzt :

1.
Plan 3 , Güter -Nr . 219 .

7b Ruthen Hvfraithe .
s .

Ein dreistöckiges , von Stein erbautes
Wohnhaus an der Langenstraße dahier ,
nebst einem im Hofe stehenden Oekonomie -
gebäude , einem einstöckigen Küchmge -
bäude und einer überbauten Einfahrt ,
einem dabei liegenden Garten , zusammen
37,4 Ruthen groß , angrenzend einerseits
an Photograph Wekzinger und die Kegel -
rainlreppgn , anderseits Theodor Siescrt
zum . Hirsch

" und Privatmann Doer ,
vornen die Langestraße , hinten die Kegel¬
raintreppe .

b.
Das Real - Gastwirthschaftsrecht zur

„ Blume " auf dem oben beschriebenen
Hause .

Das Ganze geschätzt zu . 60,000 fl.
Sechszigtausend Gulden .

2.
Plan 33 , Güter -Nr . 2094 .

109,2 Ruthen Ackerland im Friesenberg ,
angrenzend einerseits Kunstgärlner Charot ,
anderseits Aug . Kah , Bäcker , unten die
Beutigstroße , oben Gewannweg , geschätzt
zu . 500 fl ,

Hierzu werden die Liebhaber etNgeladen .
> 8 . Die Gebäulichkeiten , in Bettest ihrer vorzüg¬

lichen Lage , eignen sich nicht nur allein für ein Hotel
ersten Ranges , sondern auch bezüglich ihrer erweiter¬
ten RäumÜchkeiten für jedes andere größere Etablifle
ment .

Die Steigerungsbedingungen können bei dem Unter¬
zeichneten täglich von 12 bis 2 Uhr eingesehen werden .

Baden , den 24 . Februar 1872 .
Waisengericht .

A . S u l z e r .

, H .484 . Gernsbach .

iLausversteiacruna.
Das zur Derlasscnschast des verstorbenen Heinrich

Dalleraff , Bierbrauer zu Gernsbach , gehörende ,
unten beschriebene Wohnhaus samml Zugchörde , wird
der Erbtheilunz wegcn , den

26 . März d . J . ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

aus dem Rathbaus in Gernsbach für ein Eigemhum
öffentlich versteigert ,

nämlich :
ein noch neues , aus Stein erbaute « zwei¬

stöckiges Wohnhaus mit geräumigen Wirths -
lokalen nebst 3 darunter befindlichen gewölbten
Kellern , sowie eine daranstoßende eingerichtete
Bierbrauerei mit einem Lagerbierkellcr , und
Küferwerkstätle , sodann Scheuer und Stallung
und Hofraithe in der Waldbuchstraße , neben
Joseph Kning und Allmend , vornen die Wald¬
buchstraße und hinten Gärten , Anschlag 7000 fl.

Diese « Wohngebäude sammt Bierbrauerei liegt in
einer frequenten Lage in Gernsbach und erfreut sich
stets eines bestens Besuches .

Die Bedingungen können bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden .

Auswärtige Steigerer haben sich mit Vermögens -
Verzeichnissen zu versehen .

Gernsbach , den 27 . Februar 1872 .
Waisenrichter Musler ._ »

H .347 . 3 . S r r a ß b „ r g .

Reichs - Eisenbahnen in
Elsaß-Lothringen.

Die Lieferung von 150 Stück Weichen soll im Wege
der öffentlichen Submission verdungen werden .

Die Lieferungsbedingungen mir zugehörigen Zeich¬
nungen sind in unsenn technischen Cmtral -Burrau
einzusehen , auch aus portofreie , an unsere Drnckfachru -
Verwaltuvg hierseibst zu richtende Schreiben gegen
Erstattung der Kosten zu beziehe » .

Die Offerten sind versiegelt uns mit der Au ' schrlfet
„ Submission aus Lieferung von Weichen "

bis zu dem am
Sonnabend den 16 . März d. I .»

BormtttagS 10 Uhr,
in unserem Gesckäjls - Lokale aus hiesigem Babnhose
anst,hertten Termine , in welchem dieselben in Gcgcn -
wan der etwa erschienenen Submittenten eröffnet wer¬
den , portofrei au uns einzusendcn .

Strsßburg , den 20 . Februar 1872 .
Kaiserliche General -Direkurn

der Eiienbsbneu in Etsaß -Lotbringen .

H .478 . R a n d e g g .

Freie GemeindearzLstelle.
Die Gemeinde Randegg sucht einen in allen drei

Fächern eramimrlm Arzt , welchem neben einjähriger
freier Wohnung ein jährliches Wartgeld von 210 fl.
auf die ganze Dauer des Verbleibens garantirt wird .
Auch werden demselben beim Antritt , zur Errichtung
einer Hausapotheke , 300 fl . baar bezahlt . Randegg
selbst und die umliegenden Orte lassen sehr gute
Praris erwarten . Reflektanten wollen sich mnerhalb
1t Tage» bei Unterzeichneter Stelle melden .

Randegg , den 28 . Februar 1872 .
Der Gemeinderarh .

Brütsch , Bürgermeister .

Gürgrr '. icke Ikechtspflegr .
Ganten

G .649 , Nr . 4148 . Pforzheim .
Zu der Gant gegen Kaufmann und

' Konditor Julius Schober in P ' vrz -
heim .

I . Werden Alle , selche ihre Ansprüche nicht vor
oder in der Tagsahrt von heute anmclb - ten , von der
Masse ausgeschlossen .

II . Wird gemäß 8 1060 P . O . erkannt :
Die Ehefrau d -s Germinschuldners , Auguste ,

g' b. Brie bl , sei berechtigt , ihr Vermögen von
jenem ihre « Ehemannes abzusondern .

V . R . W .
Pforzheim , den 19 . Februar 1872 .

Grvßh . bad . Amtsgericht .
I . Buß .

G .880 . Nr . 467 . Lörrach . Die Ehefrau des
Mechanikers Reinhard Weiß . Karolina , gebornc
Ziegler , von da , hat gegen ihren Ehemann , z. Zt .
in Amerika , durch Anwalt Reisky hier eine Klage
aus Vermögensabsonderung erhoben . Hieraus ist Tag¬
fahrt zur mündlichen Verhandlung bei der Civilkam -
mer des Großb Kreis - und HofgerichtS zu Freiburg
auf Mittwoch den 1 5 . Mai d . I . , Vorm .
8 ' ,

'r Uhr , angesrdnet ; was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger des Beklagten bekannt gemacht wird . Lör¬
rach , den 24 . Februar 1872 . Grvßh . bad . KreiSge -
richt , Civilkammer . K . v . Stoesser . Riggler .

G .890 . Nr . 1575 . Ladenburg .
I . S .

de : Ehefrau des Franz Götzelmann
von hier

die Gantmasse ihres Ehemannes ,
Vermögensabsanderung betr .

Nach P .O . 88 KVO und 160 wird
erkannt :

Es sei die Ehefrau des GantmannS . Johanna ,
geb. Müller , für berechtigt zu erklären , ihr
Vermögen von demsenigen ihre « Ehemanne «
adzusondern , und habe die Gantmaffe die Kosten
zu tragen .

V . R . W .
Ladenburg , den 13 . Februar 1872 .

Grvßh . bad . Amtsgericht .
I a c o b i.

Eberle .
Serschollenheits-Verfahren .

G .854 . Nr . 1758 . Walldürn . Karl Beu¬
ch ert van hier ist vor etwa 25 Jahren in die Fremde
gegangen und hat seither keine Nachricht mehr von sich
gegeben .

Derselbe wird aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

sich bei uns zu melden , da er sonst für verschollen er¬

klärt und sein Vermöge », den nächsten Verwandten in -
fürssrsliche » Besitz gegeben wud . !

Walldürn , den 23 . Februar 1872 .
Grvßh . bad . Amtsgericht .

L e d e r l e.
Bechtold .

stk G .866 . Nr . 2022 . Sinsheim . Georg Vo -
g
'
e t von Weiler hat sich in den 40er Jahren nach Ame¬

rika begebe» und es ist bis jetzt keine Nachricht von
dsnsclbm eingegangen Derselbe wird hierdurch auf -
xesorderi ,

binnen Jahresfrist
Kennrn ' ß von leinem bei zeitigen Aufenthalt hierher zu
geben , widrigenfalls er sür verschollen erklärt und sein
Vermögen seisen muthmaßlichrn Erben gegen Sicher¬
heit in fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Sinsheim , den 19 . Februar 1872 .
Grvßh . dad . Amtsgericht .

Mors
vstt . Braun .

Sntntttudiswogen .
G .851 Nr . 2084 . Säckinge «. Magdalena

Goldemann von Nollingen wurde durch diesseiti¬
ges Erkenntnis vom 18 . v . MtS ., Nr . 675 , wegen Ge -
müihSschwäche vcrbnstandrt und ihr in der Person
des Georg Nonigc c. GcmeinberalhS von Nollingen ,
ein Beistand gegeben , ohne dessen B - iwirkung sie die
in L. R . S . 499 genannten Rechtsgeschäfte giltig nicht
vornehm : « kann .

Säckingm , den 21 . Februar 1872 .
Grvßh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
^ Nutz .

Srdeiawetsuogr » .
G .908 . Nr . 4659 . Pforzheim . Regina , geb.

Reihe « stein , Wiitwe des Jakob Weber von
Dürrn , bittet um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Vertasscmchafl ihres Ehemannes .

Diesem Gesuch wird stattgeaeben , wenn nicht
rnncrhalb 2 Monaten

Einsprache erhoben wird .
P -orzheim , den 24 . F bruar 1872 .

Großb . bad . Amtsgericht .
Gärtner .

Schneider .
GrdvarlktürMzex .

G .856 . Blumen seid . Konrad Maier von
Thalheim , unbekannt wo sich aufhaltend , wird hiermit
auszefordert , sich

binnen drei Monaten
zu der ibm auf Ableben seines ledig verstorbenen Bru¬
ders Bonaventur Maier von dort « öffneten Erb¬
schaft dahier zu melden , widrigenfalls st : Denjenigen
zuzeihkilt würde , denen sie zufi - le, wenn der Geladene
zur Zelt des E >bansalls nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre .

Blumenleld , dea 24 . Februar 1872 .
Grotzh . Notar

Klarer .
^ G .875 . Freiburg . Konrad Molz von Hor¬
ben und Michael Eiche von Güntersthal sind als
Verwandte des IV . Grades zur Erbschaft der Maurer
Anton Kern ' S Wittwe , Anna , geb. Erhärt , von
hier mitveeufcn .

Dieselben werden aulzesocdert ,
binne 'n ? Monaten

zur Theilnabme an der Erblckaft sich zu melden , widri¬
genfalls die Erbschaft Denjenigen zugeiheili würde ,
welchen sie zukLme , wenn die Geladenen zur Zeit des
Erbamalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Freiburg , den 26 . Februar 1872 .
Der Großb . Notar

, L. Müller .
G .842 . Ichenheim . Katharina Heim -

kurzer von Leutesheim , Tochter des dort verstorbenen
Lorenz Heim bürg er , ist zur Erbschaft ihrer in
Allmannsweier verstorbenen Tante , Andreas Diebold
Wittwe , Eva , geb . Heimburger , mit berufen .
Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird sie zur Geltendmachung ihrer Erbansprüche ,
und zu den Theilungsverhandlungen mit Frist von

3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn sie nicht
erscheint , die Erbschaft Denen werde zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukämc , wenn die Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Ichenheim , den 20 . Februar 1872 .
Grvßh . Notar

Bender .
G874 . 1 . Kappelrodeck . Der nach Amerika

aittgewanderle vermißte Bernhard Schneiden von
Olttkhötkn ist zur Erbschaft seines am 27 . Januar
1872 reilebten Bruders Anton Schneider von da
berufen und wird daher zu der Vermögensaufriahme
und den Erbtheilungsverhandlungen mit dem Ansü -
gen öffentlich »orgeladm , daß . wenn er

binnen drei Monaten
nickt erscheint , die Erbschaft Denen zugetheilt werden
wird , welchen sie zukLme . wenn er zur Zeit de« Erban¬
falls nickt mehr am L-ben gewesen wäre .

Karpelrodeck , den 26 , Februar 1872 .
Heckwann , Notar .

G .891 . Mannheim . Löste Hab erlern
von Waldangelloch , seit elf Jahren vermißt ist zur
Erbschaft ihrer am 29 . Oktober 1871 zu Mannheim
verstorbenen , dort wohnhaft gewesenen Mutter , Franz
Haberkern Wittwe , Katharina , geborenen Hoff¬
mann von Waldangelloch berufen . Dieselbe wird
ausgefordert , ihre Erbansprüche

binnen 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
nur Denjenigen zugetheilr würde , welchen sie zukLme,
wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Mannheim , den 27 . Februar 1872 .
Notar Issel .

tzaudelSregister -Eiuträge.
G . i>69 . Nr . 1076 . Geugenbach . Heute wurde

in das Firmenregister unter O Z . 41 eingetragen :
Ehevertrag zwischen Peier J -u tz , Handelsmann in
Gengenbach , und Judith Offenburger . ledig , von
Schwaighausen . wornach beide Brautleute die Summe
von 20 fl . in die Gemeinschaft einwcrfen , und alles
übrige gegenwärtige und zukünftige fahrende Vermö¬
gen von der Gemeinschaft ausschließen . Gmgenbach ,
den 23 . Februar 1872 . Grvßh . bad . Amtsgericht .
N e u m a n n .

G .846 . Nr . 2191 . Labr . In das Firmenregi¬
ster wurde heute unter O .Z . 136 eingetragen die
Firma :

Hermann Reinbold
in Lahr . Inhaber ist Fabrikant Hermann Rein¬
bold dahier .

Ehivert -. - z mit Slisabetba Nestler von Lahr , ü . ch.
Lahr , den 4 . September 1860 , wornach jeder Ehethcil
die Summe von 50 fl . in sie Gütergemeinschaft ein -^ ,
wirst , während alles weitere , gegenwärtige und >>», >
kümlig - Bechlingen >üe verliegmschasiet erklärt ist. ^

Lahr , den 20 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
G .892 . Nr . 1862 . Triberg . Unter O .Z . 44

de- Firm nregisterS wurde unterm Heutigen eingetra¬
gen : Die Firma „ Wittwe Rombach " in Furtwan -
gen . Inhaberin der Firma ist Hieronymus Rombach
Wittwe , Veronika , xeb . Tränkte , von Furtwangen .

Triberg , den 24 Februar 1872 .
Großb . bad. Amtsgericht .

B « k k.
G .893 . Nr . 1940 . Triberg . Unter O .Z . 45

des Firmenregisters wurde unterm Heutigen eingetra¬
gen : Die Firma „Michail Bob " in Triberg . Inha¬
ber der Fiama ist Michael Bob , verheiraihcrer Uhren -
fabrikanl in Triberg . Derselbe lebt mit seiner Ehe -
srau Anna , geb. Gruber , von Aichhalden in gesetz¬
licher Güiergkm - insch ft .

Triberg , de» 26 . Februar 1872 .
Großb . bad . Amrsgericht .

B e k k.
G .889 . Nr . 6248 . Karlsruhe . Unter O .Z . 311

des Einz - lfirmenregisterS wurde die Firma . L- ui »
Doerle " dahier eingetragen . Jnbaber derseldrn ist
Kaufmann Louis Doerle von hier .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1372 .
Großb . bad . Amrsgerichr .

N e l, e n i u « .
Gut .

G848 . Nr . 2920 u . 3182 . Offen bürg . In .
da« Frrmenrrgister wurde unicr dem Heurigen einge¬
tragen :

Zu O . Z . 93 : Die Firma Franz Hcrrmann in
Offenburg ist erloschen .

Zu O .Z . Ir 0 die Firma Rudolf Herrmann in
Offenburg . Der gewallsemlassene m ndeijährige In¬
haber Rudolf Hcrrmann in Offenburq >st von sei¬
nem Vater zum Betriebe von Handelsgeschäften er¬
mächtigt .

Offenburg , den 22 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ried .
G .878 . Nr . 4005/7 . Pforzheim . Unterm

Heutigen wurde eingetragen :
Zu O .Z . 208 des GesellschaftSregisiers : Das Er¬

löschen der Firma Reis und Hamann dahier .
Zu O .Z . 225 des GesellschaftsregisterS : Die

Firma Hermann und Hamann dahier . Inhaber
dieser seit 15 . d . M . bestehenden Firma sind die
Kettenfabrikanten Friedrich Hermann und Ernst
Hamann allda und steht jedem derselben das
Recht zur Vertretung der Firma zu .

Zu O -Z . 440 des Firmenregisters : Die Firma
Fr . Fueß dahier . Inhaber ist Bijouieriesabrikant
Fr . Fuetz allda .

Pforzheim , den 17 . Februar 1872 .
Grvßh . bad . Amtsgericht .

I . Buß .
G .879 . Nr . 1969 . Waldkirch . In Sachen

des Sigmund Rau dahier gegen unbekannte Dritte ,
Eigenthum betr . Mit Bezug auf unser Ausschreiben
vom 9. Dezember v. I -, Nr . 8398 , werden dm Auf -
gcforderten , aber nicht Erschienenen , gegenüber die
dort bezeichnten Rechte an dem darin bezeichnten
Grundstücke dem derzeitigen Besitzer gegenüber alK
erloschen erklärt . Waldkirch , dm 25 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht . S p e r i .

StrasrectiLSp - ege
Lavvugrv Mtd FahnSnt -g- a .

G . 933 . Nr . 2221 . Konstanz . I A . S . gegen
Mathias Hirth von Niedteschach wegen MajestätS -
beltdigung ist Gerichtssitzung zur Hauptverhandlung
vor dem Schwurgerichte auf

Samstag den 16 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Hiezu wird der flüchtige Angeklagte Ma¬
thias Hirsch mit dem Ansügen vorgeladen , daß die
Hauptverhandlung und Aburlhtlung auch im Falle
seines Nicht « scheinen « stattfinde .

Konstanz , den 29 . Februar 1372 .
Grvßh . Kits - und Hofgericht . Schwurzetchtshof .

F . Mehr .

LZerriukfrLte Bekanntmartzung « ? .
H .446 . 2 . Karlsruhe .

Bauarbeiten -Vergebrrng .
Für Ken Neubau des Lyeeums dahier sollen

die Steinhaucrarbeitm in rothem
Sandstein , Anschlag . . . 10,964 fl. 42 kr.

, Sttnhaueraibtim in weißem
Sandstein , Anschlag . . . 30 . ! 38 fl. 48 kr.

, Zimmermanns - Arbeitm . Anschl . 15,811 fl. 48 kr.
, Schieferdecker - , , 3,050 fl . 43 kr.
„ Lchrtner - . . 11,307 fl . 7 kr.
„ Schlosser - . . 4,312 fl . 8 kr.
„ Schmiede - , . 1,176 fl. 40 kr.
. Blechner - „ . 1,972 fl. 16 kr.

im Soumissionswcge in Akkord gegeben werden .
Plane und Bcvingnißhefte können täglich auf dem

Bureau der unterzeichnten Stelle tngesedm werden .
Die Angebote sind versiegelt und mit Aufschrift ver¬

sehen, daselbst
Samstag den 9. März, Vormittags IV Uhr,

einzurtchm , zu welcher Ztt auch die SoumftsionS -
eröffnung stattfindeu wir » .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1872 .
GroßherzoglicheBaadirektion .

Leonhard .
_ Lorenz .

H .477 . Nr . 143 . Wilferdingen . (Holz¬
versteigerung .) Aus diesseitigem Forstbezirk wer¬
den versteigert Freitag den 8 . März d . I . im
Distrikt Buchwald , Abtheilung Wachhvlderbusch : 5
Wagnertchm , I Rothbuche , 33 sorlene Bauholzstämme ,
20 forlme Sägklötze , 125 Stück buchene Wagner¬
stangen , 6 Ster buchenes und eichenes , 63 Ster
forleneS Scheitholz , 15 Ster buchenes , eichenes und
forlenes Prügelbolz , 40 Lter Stockholz , 1300 Stück
forlme und gemischte Wellen ; ferner au « dem Distrikt
Hundsstangen : 66 Ster forlenes Scheit - und Prügel¬
holz .

Die Waldhüter Nonnenmacher rn U .- Mulschelbach
und Fink in Kltnsttnbach zeigen das Holz auf Ver¬
langen vor .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Wachholder¬
busch ; bei ungünstiger Witterung im Gasthaus zum
Adler in Wilferdingen .

Wilferdingen , den 28 . Februar 1872 .
Großh , bad . Bezirksforstei .

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hlosbuchdruckesrej .
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